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(54) Bezeichnung: Haltevorrichtung für einen Verstellantrieb eines Kraftfahrzeugsitzes

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Halte-
vorrichtung für einen Verstellantrieb eines Kraftfahrzeugsit-
zes, mit mindestens einem Kanal zur Aufnahme einer in ei-
nem Wellenmantel drehbar gelagerten Antriebswelle, die ei-
nenends mit einer Antriebseinheit und anderenends mit ei-
ner Verstelleinrichtung verbindbar ist. Um eine Haltevorrich-
tung der eingangs genannten Art bereitzustellen, welche ei-
ne zuverlässige, insbesondere verdrehsichere Anordnung
des Wellenmantels erlaubt, ist vorgesehen, dass der Kanal
zur abschnittweise gegenüber der Kanallängsachse versetz-
ten Positionierung des Wellenmantels ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung
für einen Verstellantrieb eines Kraftfahrzeugsitzes,
mit

– mindestens einem Kanal zur Aufnahme einer
in einem Wellenmantel drehbar gelagerten An-
triebswelle, die einenends mit einer Antriebsein-
heit und anderenends mit einer Verstelleinrich-
tung verbindbar ist.

[0002] Haltevorrichtungen der eingangs genannten
Art werden an Kraftfahrzeugsitzen dazu verwendet,
um die mit Antriebseinheiten – in der Regel Elektro-
motoren – verbundenen Antriebswellen an dem Kraft-
fahrzeugsitz anzuordnen, wo diese mit einer Ver-
stelleinrichtung des Kraftfahrzeugsitzes verbunden
sind, mit der der Kraftfahrzeugsitz an die Bedürfnis-
se des Nutzers angepasst werden kann. Typische
Verstellantriebe sind bspw. Sitzlehnenversteller, Sitz-
neigungsversteller oder eine Sitzlängsverstellvorrich-
tung, wobei mittels der letztgenannten der Fahrzeug-
sitz gegenüber dem Fahrzeugboden in Längsach-
senrichtung des Fahrzeugs positioniert werden kann.

[0003] Zur Verbindung der Antriebseinheit, üblicher-
weise eines Elektromotors, mit der Verstelleinrich-
tung sind, Antriebswellen, insbesondere wenn diese
flexibel ausgebildet sind, besonders geeignet, da mit
diesen die Distanz zwischen dem Elektromotor und
der Verstelleinrichtung gut überbrückt werden kann.
Zum Schutz der Antriebswelle vor Beschädigungen,
die diese im Falle eines Antriebs einer Sitzlängsver-
stellung bspw. dann erleiden könnte, wenn im Ver-
stellbereich der Antriebswelle ein Hindernis angeord-
net ist, weisen die bekannten Haltevorrichtungen der
eingangs genannten Art mindestens einen Kanal auf,
in welchem die in einem Wellenmantel drehbar gela-
gerte Antriebswelle gehalten ist. Die Abmessungen
des Wellenmantels und des Kanalquerschnitts sind
dabei aufeinander abgestimmt, um eine weitestge-
hend spielfrei Anordnung des Wellenmantels zu er-
reichen. Die Haltevorrichtung schützt die Antriebs-
welle vor Beschädigungen und gewährleistet damit
einen weitestgehend störungsfreien Betrieb, wobei
die Antriebswelle durch den diese koaxial umgeben-
den Wellenmantel vor äußeren Einflüssen geschützt
ist.

[0004] Es hat sich jedoch herausgestellt, dass die
gattungsgemäßen Haltevorrichtungen den Nachteil
aufweisen, dass die in der Regel kraft- und/oder form-
schlüssig in dem Kanal gehaltenen Wellenmäntel da-
zu neigen, sich bei einem Antrieb der Antriebswel-
le mitzudrehen, wodurch es zu einer störenden Ge-
räuschbelastung bei der Betätigung der Antriebsein-
heit kommt. Zudem besteht die Gefahr, dass der Wel-
lenmantel aufgrund seiner Bewegung aus dem Kanal
heraus in eine ungeschützte Position gelangt.

[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Haltevorrichtung der ein-
gangs genannten Art bereitzustellen, welche eine zu-
verlässige, insbesondere verdrehsichere Anordnung
des Wellenmantels erlaubt.

[0006] Die Erfindung löst die Aufgabe durch eine
Haltevorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindungen sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0007] Kennzeichnend für die erfindungsgemäße
Haltevorrichtung ist, dass der Kanal zur abschnitts-
weise gegenüber der Kanallängsachse versetzten
Positionierung des Wellenmantels ausgebildet ist.

[0008] Die Erfindung geht davon aus, dass der Wel-
lenmantel und der zur Aufnahme vorgesehene Kanal
derart aufeinander abgestimmt sind, dass – wie be-
reits bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Haltevorrichtungen – der Wellenmantel in der Monta-
gelage im Kanal der Haltevorrichtung zumindest ab-
schnittsweise zwischen den Kanalseitenwänden des
Kanals mindestens kraftschlüssig gehalten ist. Inso-
fern liegt eine Abstimmung zwischen der Kanalbreite
und dem eingesetzten Wellenmantel vor.

[0009] Die erfindungsgemäße Haltevorrichtung un-
terscheidet sich von den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Haltevorrichtungen dadurch, dass der
Kanal derart ausgebildet ist, dass der Wellenmantel
sich nicht – in Längsachsenrichtung des Kanals be-
trachtet – über die gesamte Kanallänge im Wesent-
lichen geradlinig erstreckt, sondern eine Ausbildung
aufweist, die in einem Abschnitt eine gegenüber der
Kanallängsachse, bzw. Kanalmittelachse versetzte
Positionierung des Wellenmantels bewirkt. Durch die
versetzte Positionierung ist der Wellenmantel in die-
sem Bereich gegenüber der Kanallängsachse ge-
knickt und/oder gebogen, so dass dieser gegenüber
einem Mitdrehen bei einem Antrieb der Antriebswel-
le zuverlässig gehemmt ist. Der Versatz der Kanal-
längsachse, bzw. die Biegung bzw. Knickung des
Wellenmantels ist dabei derart, dass die Antriebs-
welle nach wie vor gegenüber dem Wellenmantel
verdrehbar ist. Insofern verhindert die erfindungsge-
mäße Ausgestaltung der Haltevorrichtung aufgrund
der versetzten Anordnung zuverlässig ein Mitdrehen
des Wellenmantels und weist gleichzeitig eine hohe
Funktionssicherheit auf.

[0010] Die konkrete Ausgestaltung des Kanals zur
abschnittsweise gegenüber der Kanallängsachse
versetzten Positionierung, d. h. bereichsweise ge-
knickten oder gebogenen Anordnung des Wellen-
mantels ist dabei grundsätzlich frei wählbar. Nach ei-
ner besonders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist jedoch vorgesehen, dass der Kanal mindes-
tens zwei in Kanallängsachsenrichtung im Abstand
voneinander von einer ersten Kanalseitenwand vor-
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stehenden Vorsprünge unterschiedlicher Länge auf-
weist, wobei mindestens zwei an einer gegenüber-
liegenden Kanalseitenwand korrespondierend ange-
ordnete Vorsprünge derart ausgebildet sind, dass
der Abstand der einander gegenüberliegenden Vor-
sprünge konstant ist.

[0011] Gemäß dieser Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Abstand der einander zu-
geordneten an den gegenüberliegenden Seitenwän-
den angeordneten und den Verlauf des Wellenman-
tels in diesem Bereich bestimmenden Vorsprünge
konstant ist. Nachdem darüber hinaus zwei benach-
barte Vorsprünge einer Kanalseitenwand – in Kanal-
längsachsenrichtung betrachtet – eine unterschiedli-
che Länge aufweisen, d. h. unterschiedlich weit von
der Kanalseitenwand in den Kanal vorstehen, weist
ein Wellenmantel mit einem im Wesentlichen mit dem
Abstand der Vorsprünge übereinstimmenden Außen-
durchmesser in der Montagelage im Bereich die-
ser Vorsprünge eine gegenüber der Kanallängsach-
se versetzte Anordnung auf, nachdem der Wellen-
mantel entsprechend der Lage der Vorsprünge gebo-
gen bzw. gegenüber der Kanallängsachse geknickt
wird.

[0012] Die Ausgestaltung des Kanals mit von den
Kanalseitenwänden vorstehenden Vorsprüngen stellt
eine besonders einfache Ausgestaltung dar, die es
ermöglicht, den Wellenmantel in Kanallängsachsen-
richtung abschnittsweise versetzt zu positionieren.
Die vorteilhafte Weiterbildung ermöglicht somit eine
besonders einfache und kostengünstige Herstellung
einer Haltevorrichtung mit einer verdrehfesten Anord-
nung des Wellenmantels im Kanal der Haltevorrich-
tung.

[0013] Grundsätzlich wird bereits durch eine Halte-
vorrichtung mit einer nur in einem Bereich des Ka-
nals versetzten Positionierung des Wellenmantels ei-
ne verdrehsichere Anordnung des Wellenmantels er-
reicht. Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass der
Kanal zur wellenförmig gegenüber der Kanallängs-
achse versetzten Positionierung des Wellenmantels
ausgebildet ist. Gemäß dieser Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Kanal bzw. die Ka-
nalseitenwände derart ausgebildet sind, dass sich
der Wellenmantel in seiner Einbaulage in dem Ka-
nal nicht geradlinig entlang der Kanallängsachse er-
streckt, sondern gegenüber der Kanallängsachsen-
richtung einen wellenförmigen Verlauf aufweist. D. h.
eine Mittellinie des Wellenmantels schneidet die Ka-
nallängsachse an im Abstand voneinander angeord-
neten Punkten, wobei vorzugsweise der Wellenman-
tel in der Montagelage einen gleichförmig wellenför-
migen Verlauf aufweist.

[0014] Die Ausgestaltung des Kanals zur wellen-
förmigen Positionierung ist grundsätzlich frei wähl-

bar. So kann dies bspw. durch einen Kanal erreicht
werden, dessen Seitenwände einen konstanten, an
den Außendurchmesser des Wellenmantels abge-
stimmten Abstand aufweisen, gleichzeitig jedoch in
Kanallängsachsenrichtung betrachtet nicht geradli-
nig sondern wellenförmig verlaufen. Nach einer be-
sonders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Vorsprünge zur wellen-
förmig gegenüber der Kanallängsachse versetzten
Positionierung des Wellenmantels ausgebildet sind.
Demgemäß weisen die in Kanallängsachsenrichtung
betracht benachbart zueinander angeordneten Vor-
sprünge in festgelegten Intervallen unterschiedliche
Längen auf. Gemäß einer möglichen Ausgestaltung
dieser Weiterbildung kann bspw. vorgesehen sein,
dass in Kanallängsachsenrichtung betrachtet hinter-
einander abwechselnd Vorsprünge mit einer ersten
und einer zweiten Länge angeordnet sind, wobei an
der gegenüberliegenden Kanalseitenwand entspre-
chend Vorsprünge der anderen Länge angeordnet
sind, so dass der Abstand zwischen den Vorsprün-
gen konstant ist. Der Wellenmantel – dessen Außen-
durchmesser an den Abstand der Vorsprünge an-
gepasst ist – weist dann in der Montagelage einen
wellenförmigen Verlauf auf. Diese Ausgestaltung der
Erfindung lässt sich besonders einfach und kosten-
günstig herstellen und gewährleistet überdies in be-
sonders zuverlässiger Weise eine Verdrehsicherung
des Wellenmantels gegenüber dem Kanal.

[0015] Die Ausgestaltung der Vorsprünge ist eben-
falls grundsätzlich frei wählbar. Nach einer besonders
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist jedoch
vorgesehen, dass die Vorsprünge durch von den
Kanalseitenwänden im Abstand voneinander vorste-
hende Stege gebildet sind, wobei mindestens zwei
benachbart an einer Kanalseitenwand angeordnete
Stege eine unterschiedliche Länge aufweisen und
wobei die an der gegenüberliegenden Kanalseiten-
wand angeordneten Stege derart ausgebildet sein,
dass der Abstand zwischen den einander gegenüber-
liegenden Stegen konstant ist.

[0016] Wie bereits an obiger Stelle dargelegt, ge-
nügt bereits eine Ausgestaltung des Kanals, welche
zu einer nur in einem Abschnitt versetzten Positionie-
rung des Wellenmantels führt, zu einer verdrehsiche-
ren Anordnung des Wellenmantels. Nach einer be-
sonders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist
im Falle der Verwendung von als Stegen ausgebilde-
ten Vorsprüngen vorgesehen, dass die Stegenden,
welche an dem Wellenmantel anliegen, eine Profi-
lierung, insbesondere ein Zahnprofil aufweisen. Ei-
ne entsprechende Ausgestaltung der mit dem Wel-
lenmantel in Kontakt stehenden Stegenden sichert
die Position des Wellenmantels in der Montagelage
in ergänzender Weise und verhindert besonders zu-
verlässig, dass es im Falle einer Verstellung der An-
triebswelle zu einem Verdrehen des Wellenmantels
kommt. Insbesondere wird durch diese Ausgestal-
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tung der Stegenden auch bei einer nur geringfügig
abschnittsweise versetzten Positionierung des Wel-
lenmantels eine zuverlässige Lagesicherung erreicht.

[0017] Auch die nach einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen Ausformung der Stegen-
den mit einem konkaven oder konvexen Verlauf und/
oder mit im Wesentlichen parallel zur Kanallängs-
achse ausgerichteten Stegen sichert die Lage des
Wellenmantels in ergänzender Weise. Bei im We-
sentlichen parallel zur Kanallängsachse ausgerich-
teten Stegenden wird zudem erreicht, dass die an
die Stegenden angrenzenden Kanten aufgrund der
abschnittsweise gekrümmten bzw. gebogenen Ein-
baulage des Wellenmantels in den zumeist flexiblen
Wellenmantel eindringen, wodurch eine ergänzen-
de Lagesicherung, insbesondere in axialer Richtung
erreicht werden kann. Ein Einwirken auf den Wel-
lenmantel kann darüber hinaus dadurch verbessert
werden, dass die Stege gemäß einer vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung gegenüber einer Kanal-
längsachse geneigt sind, wodurch die Kanten zwi-
schen den Stegenden und den Seitenfläche der Ste-
ge einen spitzen Winkel bilden, welcher besonders
gut dazu geeignet ist, um klingenartig in den Wellen-
mantel einzudringen.

[0018] Die Ausgestaltung des Kanalgrundes ist
grundsätzlich frei wählbar. Nach einer besonders vor-
teilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist jedoch vor-
gesehen, dass der Kanalgrund eine konkave oder
konvexe Form aufweist, wodurch sich eine beson-
ders gute Lagesicherung des Wellenmantels im Ka-
nal ergibt.

[0019] Grundsätzlich kann bereits durch eine ent-
sprechende Abstimmung von Wellenmantelaußen-
durchmesser und Kanalbreite eine Montagelage des
Wellenmantels hergestellt werden, in der dieser zu-
verlässig kraft- und/oder formschlüssig gehalten ist.
Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung ist
ferner vorgesehen, dass Haltelaschen vorgesehen
sind, die in Richtung auf eine dem Kanalgrund ge-
genüberliegende Kanalöffnung vorstehen. Die Halte-
laschen, die besonders vorteilhafterweise an ihren
freien Enden eine in Richtung auf die Kanallängs-
achse vorstehende Rastnase aufweisen, sichern in
besonderer Weise die Position des Wellenmantels
in Richtung auf die Kanalöffnung. Einem Herausglei-
ten des Wellenmantels aus dem Kanal wird somit
in besonders wirksamer Weise vorgebeugt, wobei
die federnd ausgebildeten Haltelaschen eine einfa-
che Montage des Wellenmantels ermöglichen.

[0020] Die Ausgestaltung der Haltevorrichtung ist
– wie bereits eingangs dargelegt – grundsätzlich
frei wählbar. Insofern sind auch die zur Herstellung
der Haltevorrichtung verwendbaren Materialien unter
Festigkeits- sowie Kostengesichtspunkten frei wähl-
bar. Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-

tung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass die-
se einstückig aus einem faserverstärkten, insbeson-
dere glasfaser- oder kohlefaserverstärkten Kunststoff
gebildet sind. Diese Ausgestaltung der Erfindung er-
möglicht eine besonders einfach und kostengünsti-
ge Herstellung einer besonders stabilen Haltevorrich-
tung, die sich zuverlässig zur Anordnung des Wellen-
mantels verwenden lässt.

[0021] Grundsätzlich kann die die Antriebswelle an-
treibende Antriebseinheit an beliebiger Stelle ange-
ordnet sein, sofern eine zuverlässige Kopplung mit
der Antriebswelle möglich ist. So kann die Haltevor-
richtung auch mit einem Verbindungsabschnitt aus-
gestaltet sein, in dem die Antriebseinheit mit der An-
triebswelle verbindbar ist. Gemäß einer besonders
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist vorge-
sehen, dass die Haltevorrichtung einen Aufnahmeab-
schnitt zur Anordnung der Antriebseinheit, insbeson-
dere eines Elektromotors aufweist. Diese Ausgestal-
tung ermöglicht eine besonders gute Lagersicherung
der Antriebseinheit sowie dessen Verbindung mit der
Antriebswelle.

[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen näher
erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

[0023] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Verstellantriebs mit einer Haltevorrichtung, die an ge-
genüberliegenden Enden an jeweils einer Sitzober-
schiene angeordnet ist;

[0024] Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Kanal der
Haltevorrichtung von Fig. 1 und

[0025] Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung eines
Ausschnitts des Kanals von Fig. 2.

[0026] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Dar-
stellung ein Verstellantrieb 1 einer Sitzlängsverstel-
lung dargestellt. Zur Längseinstellung der Position
eines hier nicht dargestellten Fahrzeugsitzes weist
der Verstellantrieb 1 eine als Elektromotor 3 aus-
gebildete Antriebseinheit auf, welche in einem Auf-
nahmeabschnitt 11 einer Haltevorrichtung 2 ange-
ordnet ist. Die Haltevorrichtung 2 erstreckt sich zwi-
schen den Sitzschienen 12 und ist mit ihren endseiti-
gen Anschlussflanschen 10 an den gegenüberliegen-
den Sitzoberschienen 14 befestigt. Die Anschluss-
flansche 10 sind dabei an den dem Elektromotor 3
gegenüberliegenden Enden zweier Kanäle 4, 4a an-
geordnet. Zur Verstellung der Sitzoberschiene 14 ge-
genüber einer Sitzunterschiene 13 der Kraftfahrzeug-
sitzschiene 12 sind innerhalb der Kraftfahrzeugsitz-
schienen 12 hier nicht dargestellte Verstelleinrichtun-
gen angeordnet. Eine Kopplung der Verstelleinrich-
tungen mit der Antriebseinheit 3 erfolgt über flexible
Antriebswellen. Die Antriebswellen sind dabei dreh-
bar in Wellenmänteln 5 gelagert, welche zur Lagesi-
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cherung an der Haltevorrichtung 2 in den Kanäle 4,
4a angeordnet sind.

[0027] Zur Lagesicherung der Wellenmäntel 5 in den
Kanälen 4, 4a weisen diese in Kanallängsachsenrich-
tung betrachtet im Abstand voneinander angeordne-
te, schräg zu den Kanalseitenwänden 6, 6a der Ka-
näle verlaufende Stege 8, 8a auf, wobei der Abstand
der Stege 8, 8a – die gegenüberliegend an den Ka-
nalseitenwänden 6, 6a angeordnet sind – konstant
ist. In Kanallängsachsenrichtung betrachtet ragen die
benachbart zueinander an einer Kanalseitenwand 6,
6a angeordnete Stege 8, 8a mit voneinander abwei-
chenden Längen unterschiedlich weit in den Kanal 4
hinein. Im Bereich dieser Stege 8, 8a weist der Wel-
lenmantel 5 eine geknickt bzw. gegenüber der Ka-
nallängsachse gebogene Form auf, so dass der Wel-
lenmantel 5 versetzt gegenüber der Kanallängsachse
angeordnet ist. Diese versetzt erfolgende Lagerung
des Wellenmantels 5 gewährleistet eine besonders
hohe Verdrehsicherheit des Wellenmantels 5 im Fal-
le eines Verdrehens der in dem Wellenmantel 5 ver-
drehbar angeordneten Antriebswelle.

[0028] Aufgrund der schräg verlaufenden Ausrich-
tung der Stege 8, 8a gegenüber den Kanalseitenwän-
den 6, 6a bilden die im Wesentlichen parallel zu der
Kanallängsachse verlaufenden Stegenden 9 mit den
sich an die Stegenden 9 anschließenden Seitenflä-
chen einen spitzen Winkel, welcher – wie in Fig. 2
und Fig. 3 dargestellt – ein Eindringen der Stegkan-
ten in den in der Regel flexiblen Wellenmantel 5 er-
laubt, wodurch der Wellenmantel 5 in ergänzender
Weise gegen eine axiale Verlagerung sowie Verdre-
hen gegenüber dem Kanal 4 gesichert ist.

[0029] Zur ergänzenden Lagesicherung des Wellen-
mantels 5 in dem Kanal 4 weist die Haltevorrichtung 2
darüber hinaus von einem Kanalgrund 7 in Richtung
auf die Kanalöffnung vorstehend, federnd gelagerte
Haltelaschen 15 auf, welche in der Montagelage des
Wellenmantels 5 diesen mit Haltenasen umgreifen,
so dass der Wellenmantel 5 zuverlässig in dem Kanal
4 angeordnet ist.

[0030] Insgesamt bietet der Verstellantrieb 1 mit der
zuverlässig über die endseitigen Anschlussflansche
10 an den Sitzoberschienen 14 angeordneten Hal-
tevorrichtung 2 eine hohe Betriebssicherheit, ohne
dass es im Betrieb zu einer störenden Geräuschent-
wicklung durch ein Verdrehen des Wellenmantels in-
nerhalb des Kanals 4 kommt.

Patentansprüche

1.  Haltevorrichtung für einen Verstellantrieb eines
Kraftfahrzeugsitzes, mit
– mindestens einem Kanal zur Aufnahme einer in ei-
nem Wellenmantel drehbar gelagerten Antriebswelle,

die einenends mit einer Antriebseinheit und anderen-
ends mit einer Verstelleinrichtung verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kanal (4, 4a) zur abschnittweise gegenüber der
Kanallängsachse versetzten Positionierung des Wel-
lenmantels (5) ausgebildet ist.

2.  Haltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kanal mindestens zwei in Ka-
nallängsachsenrichtung im Abstand voneinander von
einer ersten Kanalseitenwand (6) vorstehende Vor-
sprünge (8) unterschiedlicher Länge aufweist, wobei
mindestens zwei an einer gegenüberliegenden Ka-
nalseitenwand (6a) korrespondierend angeordnete
Vorsprünge (8a) derart ausgebildet sind, dass der Ab-
stand der einander gegenüberliegenden Vorsprünge
(8, 8a) konstant ist.

3.   Haltevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kanal (8, 8a) zur
wellenförmig gegenüber der Kanallängsachse ver-
setzten Positionierung des Wellenmantels (5) ausge-
bildet ist.

4.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorsprünge (8, 8a) zur wellenförmig gegenüber der
Kanallängsachse versetzten Positionierung des Wel-
lenmantels (5) ausgebildet sind.

5.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorsprünge durch von den Kanalseitenwänden (6,
6a) im Abstand voneinander vorstehende Stege (8,
8a) gebildet sind, wobei mindestens zwei benachbart
an einer Kanalseitenwand (6) angeordnete Stege (8,
8a) eine unterschiedliche Länge aufweisen, und wo-
bei die an der gegenüberliegenden Kanalseitenwand
(6, 6a) angeordneten Stege (8, 8a) derart ausgebil-
det sind, dass der Abstand zwischen den einander
gegenüberliegenden Stegenden (9) konstant ist.

6.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stegenden (9) eine Profilierung, insbesondere ein
Zahnprofil aufweisen.

7.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stegenden (9) einen konkaven oder konvexen Ver-
lauf aufweisen und/oder im Wesentlichen parallel zur
Kanallängsachse ausgerichtet sind.

8.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kanalgrund (7) eine konkave oder konvexe Form auf-
weist.

9.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass diese
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einstückig aus einem faserverstärkten, insbesondere
glasfaseroder kohlefaserverstärkten Kunststoff gebil-
det sind.

10.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch in Richtung
auf eine dem Kanalgrund (7) gegenüberliegende Ka-
nalöffnung vorstehende federnde Haltelasche (15).

11.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltelaschen (15) in Richtung auf die Kanallängsach-
se vorstehende Rastnasen aufweisen.

12.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stege (8, 8a) gegenüber der Kanallängsachse ge-
neigt sind.

13.  Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Aufnah-
meabschnitt (11) zur Anordnung einer Antriebsein-
heit, insbesondere eines Elektromotors.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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